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Diese Folien als PDF

www.PioniereDerPraevention.com/EKAS

3



Wovon reden wir jetzt?



Belastung ė Beanspruchung
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BeanspruchungBelastung



Aufgaben und 

Tätigkeiten / 

Inhalte

Arbeitsum-

gebung und 

Arbeitsmittel

ArbeitszeitSozial- und 

Organisations-

klima

Arbeits-

organisation

: 2 · Üâ

wirtschaftliche 
Situation und 

Veränderungen 
im Betrieb

Themenfelder der psychosozialen

Gefährdungsermittlung



Psychosoziale Risiken bei der Unfal labklärung

Unklarheiten bei der Verteilung 
von Aufgaben und Kompetenzen 
oder ungenügende 
Arbeitsanweisungen

Ungenügende Schulungen, 
Instruktionen, Informationen 
oder fehlende Ausbildung

Verständigungsprobleme, 
mangelhafte Kommunikation 
zwischen den Beteiligten

Termin- und Zeitdruck

Belastende Arbeitszeiten

Mängel an der Gestaltung von 
Arbeitsplatz oder Arbeitsablauf 
(Stark repetitive, unvollständige, 
einseitige Tätigkeiten, isolierte 
Einzelarbeitsplätze usw.)

Psychisch belastende 
Arbeitsbedingungen
(Überforderung, hohe 
emotionale Belastung,
belastende soziale 
Bedingungen usw.)



Quiz: Welche 5 Items erheben Belastungen?
1. In meiner Freizeit muss ich an die Arbeit denken.

2. Mit meinen Entwicklungsmöglichkeiten im Betrieb bin ich zufrieden. 

3. Das Unternehmen bietet Entwicklungsmöglichkeiten an. 

4. Mein Arbeitsablauf wird häufig unterbrochen.

5. Ich habe gesundheitliche Beschwerden. 

6. Die Kolleg/innen unterstützen mich bei der Arbeit. 

7. Meine Motivation ist niedrig. 

8. Mein Leben bewerte ich insgesamt positiv. 

9. Ich fühle mich antriebslos. 

10. Meine Führungskraft gibt mir Rückmeldungen. 

11. Bei meiner Arbeit ist es durch andere Personen/ Arbeitsprozesse laut. 

12. Ich bewege mich viel in der Freizeit. Quelle: H. Friesenbichler, AUVA 



Quiz: Welche 5 Items erheben Belastungen?
1. In meiner Freizeit muss ich an die Arbeit denken.

2. Mit meinen Entwicklungsmöglichkeiten im Betrieb bin ich zufrieden. 

3. Das Unternehmen bietet Entwicklungsmöglichkeiten an. 

4. Mein Arbeitsablauf wird häufig unterbrochen.

5. Ich habe gesundheitliche Beschwerden. 

6. Die Kolleg/innen unterstützen mich bei der Arbeit. 

7. Meine Motivation ist niedrig. 

8. Mein Leben bewerte ich insgesamt positiv. 

9. Ich fühle mich antriebslos. 

10. Meine Führungskraft gibt mir Rückmeldungen. 

11. Bei meiner Arbeit ist es durch andere Personen/ Arbeitsprozesse laut. 

12. Ich bewege mich viel in der Freizeit. Quelle: H. Friesenbichler, AUVA 



Vorbehalte  gegenüber Ermittlung  
psychosozialer  Risiken

ҷDas kann man nicht 
objektiv messen.

Unter Stress versteht 
fqej"lgfgt"ycu"cpfgtgu#ҵ

Belastung  / 
Beanspruchung

ҷDgk"Ncuvgp"ikdv"gu"
wissenschaftliche Grenzwerte. 

Aber bei Zeitdruck ist jeder 
Mensch anders. 

Für den einen ist es Stress und 
für den nächsten ist es 

oqvkxkgtgpf0ҵ

Grenzwerte

ҵWir brauchen so eine 
aufwändige Ermittlung nicht.
Wir sprechen Probleme doch 

gj"qhhgp"cp0Ҷ

Betroffenheit



Moralisch
richtig

Gesetzliche 
Verpflichtung

Employer
Branding

Jemand 
kümmert sich

Spart/bringt 
langfristig 

Geld

Konkreter
Vorfall

§ Y · M<֗

6 Gründe, warum Firmen 
psychosoziale Risiken ermitteln



1 3 5 7 9

2 4 6 8 10

Mit Wissen, 
Entscheidungs-

befugnissen über 
Budget und 

informeller Macht

Steuerungsgruppe 
bilden

Einteilung der 
Gruppen, Auswahl 
der Messverfahren, 

Prioritäten,
Termine

Individuelles 
Konzept 
erstellen

Beobachtungsinterv
iews, Befragungen 

und/oder 
Gruppendiskussion

en

Messverfahren 
einsetzen

Ablauf und 
Erwartungen

Info an alle MA Ergebnisse 
bewerten

Wo braucht es 
wirklich 

Maßnahmen?

Ergebnisse, 
Maßnahmen und  

weitere 
Vorgehensweise

Info an alle MA

Was wurde 
umgesetzt?
Was hat es 
gebracht?

Wirksamkeit 
messen

Partizipativ mit 
Beschäftigten und 
Führungskräften

und mit 
Fachkompetenz

OcÄpcjogp"
planen und 

dokumentieren
Die harte Arbeit, an 
die niemand vorher 

denkt

OcÄpcjogp
umsetzen

Nach gewisser Zeit,
nach 

Veränderungen 
und/oder 

im Anlassfall

(Teil -) 
Wiederholung

Ermittlung psychosozialer Risiken
Standard-Ablauf in 10 Schritten



Wie kann man das messen?



Fragebogen Gruppendiskussion

Beobachtungsinterview

Arten von Messverfahren



Beobachtungsinterviews



Ejgemnkuvg"ҷUvtguuҵ



o Vertrauen aufbauen:
Checklisten herzeigen & Ziel besprechen

o ҷYkg"nּסwhv"gkp"pqtocngt"Ctdgkvuvci"cdAҵ

o ҷYcu"oqvkxkgtv"Ukg"dgko"Ctdgkvgp"
dguqpfgtuAҵ

o ҷYcu"kuv"uvtguuki."o juco"qfgt"
ncpiygknki"dgko"CtdgkvgpAҵ

o Zum Schluss die Checkliste gemeinsam 
durchgehen und offene Themen klären. 

Interview durchführen



Küchenchef in Kantine

Hat Büro am Gang.

Keine Privatsphäre für 
vertrauliche Gespräche.

Keine 
Rückzugsmöglichkeiten.

Zu wenig Ablagefläche für 
Unterlagen.



Gruppendiskussionen





5-12 Beschäftigte eines Teams

Moderiert von Person mit psychologischem 
Fachwissen bzw. Moderationserfahrung

4 Stunden

Alle Unterlagen online verfügbar
https://stressnostress.ch

NoStress-Workshop

https://stressnostress.ch/


Ablauf:

1. Was läuft gut in der Arbeit?
2. Was läuft nicht so gut in der Arbeit?
3. Theoretischer Input zu Stress
4. Kleingruppenarbeiten zu Ist-Zustand,

Soll-Zustand und möglichen Maßnahmen
5. Diskussion im Plenum

6. Diskussion der Vorschläge mit der 
Führungskraft 

NoStress-Workshop



Ticket -Verkauf in 
Sehenswürdigkeit

Uneinheitliche 
Kommunikation von 
Öffnungszeiten an 
BesucherInnen
stresst die Kassa-
MitarbeiterInnen.



Schriftliche Befragungen



Basis:
ÅArbeitssituation
ÅArbeitsplatz
ÅArbeitsklima
ÅRessourcen und 

Stressbewältigung
ÅEinstellung zur Arbeit
Åmomentanes Befinden
Ådemografische Angaben

ÅZusammenarbeit mit 
Kunden
ÅFairness und 

Wertschätzung
ÅBurnout
ÅLife Domain Balance
ÅUmgang mit Stress
ÅEigene Fragen

www.fws -jobstressanalysis.ch
Gesundheitsförderung Schweiz

Friendly Work Space 

Job-Stress-Analysis

http://www.fws-jobstressanalysis.ch/


Friendly Work Space - Job-Stress-Analysis



Quantitative 
Ergebnisse
der Gruppe

nach Wichtigkeit 
priorisiert

Mit konkreten 
Beispielen & 
Maßnahmen-
Vorschläge



Braucht es branchenspezifische Messverfahren?



Lc."ygknҿ

ҿocp"uejpgnngt"|wo"Rwpmv"mqoov0

z.B. PegA-Expertencheck der dt. 
Berufsgenossenschaft Handel und 
Warenlogistik

ҷIkdv"gu"CtdgkvuftwemA
Dieser kann sich zeigen im Auftreten 
von Arbeitsfehlern oder Arbeits-
rückständen (Waren stapeln sich, 
Mwpfkppgp"wpf"Mwpfgp"yctvgp."ҿ+ҵ

Nein, nicht unbedingt

Psyche funktioniert bei allen 
Menschen gleich.

= immer die gleichen Grundthemen

z.B. Stress-Check für Unternehmen

ҷFkg"Ctdgkvuogpig"kuv"gtft emgpf0ҵ

Branchenspezifische Messverfahren



Alle Beschäftigten in einen Topf?



Gruppeneinteilung

ҵHaben Sie
Zeit- und 
TermindruckAҶ

Büro 



Gruppeneinteilung

ҵHaben Sie
Zeit- und 
TermindruckAҶ

Büro 



Team 1 Team 2

Gruppeneinteilung



Hotel
Beispiel  für  Gruppeneinteilung



Hotel
Beispiel  für  Gruppeneinteilung

Direktion

Finanz

Zimmer-

Reinigung

Service-
Personal

Personal-

Leitung Küche

Haus-

Technik



Welches Messverfahren nehmen wir?



Wie viele MA 
sind in der 
Gruppe?

1-3

Interview

4-9

Ist ein Workshop 
mit min.  4 MA für 

4h möglich?

Nein: 
Interview

Ja: Können die MA 
lesen/schreiben?

Nein: 
Interview

Ja: Gruppen-
diskussion

10 oder mehr

Können die 
MA lesen?

Nein: 
Interview

Ja: Ist ein Workshop 
mit min.  4 MA für 4h 

möglich?

Nein: 
Fragebogen

Ja: Fragebogen 
und nachher 
Workshop



Gefährdungsbeurteilung in Hotel

Direktion

Finanz

Zimmer-

Reinigung

Service-
Personal

Personal-

Leitung Küche

Haus-
Technik



Gefährdungsbeurteilung in Hotel

Direktion ҭ

Interview

Finanz ҭ
Interview

Zimmer-
Reinigung -
Diskussion

Service-
Personal -
Befragung

Personal
Leitung ҭ
Interview

Küche ҭ

Diskussion

Haus-
Technik ҭ
Interview



Welche Maßnahmen gegen psychosoziale Risiken?



Risiken sind möglichst an der Wurzel zu bekämpfen.

Kollektive Massnahmen bezüglich Gesundheitsschutz sind 

individuellen Massnahmen vorzuziehen.

Unfallversicherungsgesetz & Arbeitsgesetz



Sofortige Entfernung von 
lärmendem Spielzeug aus 
dem Wartezimmer

Konzentrationsprobleme bei
Verwaltungspersonal bei 
Anmeldeschalter aufgrund 
der Lautstärke im  
Wartezimmer

Empfang in Kinder-

Ambulatorium



Gibt es Standard-Maßnahmen?
Was hilft an einem bestimmten Arbeitsplatz?

Führungs-

kraft
Buchhaltung

Kontakt mit  

Externen



Gibt es Standard-Maßnahmen?
Was hilft in einer bestimmten Branche?

Elektriker
Unternehmens-

Beratung
Klinik



Gibt es Standard-Maßnahmen?

Branchenlösung Nr. 33 Dentalhandel und Dentalindustrie 

Was hilft an einem bestimmten Arbeitsplatz?



Gibt es Standard-Maßnahmen?
Was hilft an einem bestimmten Arbeitsplatz?

ҷKej"owuu"
freundlich sein, 
auch wenn mir 
pkejv"fcpcej"kuv0ҵ

Kontakt mit  

Externen



Substitution

Technische Maßnahmen

Organisatorische Maßnahmen

Persönliche Maßnahmen

Prinzip  bei aggressiven  
KundInnen



Substitution

Technische Maßnahmen

Organisatorische Maßnahmen

Persönliche Maßnahmen

Prinzip  bei aggressiven  
KundInnen

ÅKundInnen ändern

ÅGrund der Beschwerden entfernen



Substitution

Technische Maßnahmen

Organisatorische Maßnahmen

Persönliche Maßnahmen

Prinzip  bei aggressiven  
KundInnen

ÅDcttkgtg<"Incuvtgppycpf."Ncfgpvkuej."ҿ

ÅAlarmsystem

ÅFreie Fluchtwege



Substitution

Technische Maßnahmen

Organisatorische Maßnahmen

Persönliche Maßnahmen

Prinzip  bei aggressiven  
KundInnen

ÅEmotionsregulations -Kompetenz bei 
Personalauswahl berücksichtigen

ÅKeine Alleinarbeit

ÅPausen & Tätigkeitswechsel

ÅSecurity-MitarbeiterIn vor Ort

ÅKlarer Interventionsplan bei Aggressionen



Substitution

Technische Maßnahmen

Organisatorische Maßnahmen

Persönliche Maßnahmen

Prinzip  bei aggressiven  
KundInnen

ÅTraining von Perspektiven-Übernahme

ÅDeeskalations-Training

ÅSelbstverteidigungstraining



Das hilft
in allen 
Dgvtkgdgpҿ

Vklare Stellenbeschriebe und 
Aufgabenstellungen

Vdurchgehende Arbeitszeitaufzeichnungen

VRegelmässige  Mitarbeitergespräche inkl. 
psychosoziale Themen der Arbeit

VKlare Indikatoren als Frühwarnsystem:

o Regelmäßige Mitarbeiterbefragungen

o Thematisieren in Sitzungen

o Beobachten von Kennzahlen für 
An/Abwesenheit bzw. Unfälle



Maßnahmen 
zum Schutz
der persön-
lichen
Integrität

Vklare Haltung der Geschäftsleitung 
für respektvollen Umgang

VBetriebliche Weisung / 
Betriebserklärung

VGezielte Schulung der 
Führungskräfte & Sensibilisierung 
der Beschäftigten

VInterne / Externe 
Vertrauenspersonen

VKlarer Ablauf bei Beschwerden

VSanktionen für TäterInnen
(Verweis, Versetzung, Entlassung)



Und was jetzt?



1 3 5 7 9

2 4 6 8 10

Mit Wissen, 

Entscheidungs-
befugnissen über Budget 

und informeller Macht

Steuerungsgruppe 
bilden

Einteilung der Gruppen, 

Auswahl der 
Messverfahren, 

Prioritäten,

Termine

Individuelles 
Konzept 
erstellen

Beobachtungsinterviews, 

Befragungen und/oder 
Gruppendiskussionen

Messverfahren 
einsetzen

Ablauf und Erwartungen

Info an alle MA
Ergebnisse 
bewerten

Wo braucht es wirklich 

Maßnahmen?

Ergebnisse, Maßnahmen 

und  weitere 
Vorgehensweise

Info an alle MA

Was wurde umgesetzt?

Was hat es gebracht?

Wirksamkeit 
messen

Partizipativ mit MA und 

FK und mit 
Fachkompetenz

OcÄpcjogp"
planen und 

dokumentieren
Die harte Arbeit, an die 

niemand vorher denkt

OcÄpcjogp
umsetzen

Nach gewisser Zeit,

nach Veränderungen 
und/oder 

im Anlassfall

(Teil -) 
Wiederholung

Ermittlung  psychosozialer  Risiken

Standard-Ablauf  in 10 Schritten



SECO-
Checkliste
(2018)

VCommitment der Unternehmensleitung 
sichtbar machen

VFührungskräfte auf Fürsorgepflicht 
unterweisen

VFachkompetenz sicherstellen

VInformationen und Schulungen zum 
Umgang mit psychosozialen Risiken

VEvaluierung der Arbeitsbedingungen 
auf psychosoziale Risiken, gemeinsam 
mit Beschäftigten

VMaßnahmen treffen, gemeinsam mit 
Beschäftigten

VRegelmäßig überprüfen



7+2 To-FqҲu"für  Lösungs-Anbieter

Ã Checklisten für Begehungen sind erweitert um psychosoziale Risiken.

Ã Konkrete Methoden werden empfohlen (in Handbuch)

Ã Im Dokumentationssystem können auch psychosoziale Risiken pro Gruppe eingetragen werden.

Ã Psychosoziale Aspekte sind integriert in Schulungen für Kopas, Führungskräfte und Beschäftigte.

Ã (Branchenspezifische) Maßnahmen werden empfohlen.

Ã Psychosoziale Aspekte sind integriert in Audits und Notfallpläne .

Ã Bei Arbeitsunfallabklärungen werden auch psychosoziale Arbeitsbedingungen abgefragt.

Ã Optional: ArbeitspsychologInnen werden empfohlen/eingebunden.

Ã Optional (für Branchenlösungen): Empfehlung erarbeitet für Einteilung der Gruppen

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.



BONUS

1. Checkliste zur Integration von psychosozialen 
Risiken

2. Link-Sammlung zu Messverfahren und 
Maßnahmenvorschlägen

3. Und natürlich:
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Pioniere der Prävention

Podcast

veronika@

PioniereDerPraevention.com

EMAIL

Veronika Jakl

LinkedIn

B
L

E
IB

E
N

 W
IR

 

IN
 K

O
N

T
A

K
T

!

@


